
hinweisen. 'können, wo eine Abhängi keit daß Arn an einen iéranszéndéhten Gott
VON Pascal nıcht ausgeschlossen ist. Die glaub L6, der der Ursprung der OffenbarungNähe Newmans um Kxistenzialismus, der ıst. Aber diese Offenbarung hat IU die
allerdings sechr weıt gefalst wird, hegt nach Aufgabe, durch Richtstöße die menschliche

Gorce ın seinem geringen Interesse IUr Vernunft VOrT Umwegen und Irrtümern
metaphysısche Spekulationen nd seliner bewahren. Jedoch entihält s1e nichts, w as
Wendung /ANH Konkreten und In seiner Kın- dıe Gesamtvernunft der enschheıt nıcht
samkeit. Ist Apologetik dıe Lehre vom rech- aus eigener Kraft erkennen könnte, un
ten Antworten au dem Glauben auf die DNUur diıes besitzt Wahrheit un bleibenden
Fragen der Gegenwart, dann wa ach Wert Allerdings die Vernunft des

Frıes eın Apologet und hat den Fra- einzelnen geschichtlichen Menschen nıcht
gen nach der Erkenntnis Gottes, ach der dieser völligen Erkenntnis gelangen;

darum bedarf der Hılfe der Oftenba-Offenbarung und nach der wahren Kırche
Wesentliches beızutragen. nd ebenso War rung.‘ Zwıschen Vernunfit und Offenbarungnach W. Becker ıne ökumenische Ge-
stalt durch Seın tiefes Verständnis für Su-

vermuittelt die geschichtliche Entwicklung,dıe fortschreitend die his dahin NU durch
chende und Andersgläubige. Der Anhang dıe Offenbarung in geschichtlicher Einklei-
bringt ıne KErgänzung Verzeichnis der dung enthaltenen Vernunftwahrheiten ZUFr
Werke Newmans un eine KFortsetzung der Einsicht bringt. Abgeschlossen ist d1ese Ent-
Newman-Bibliographie. Brunner wicklung TSI Ende der Geschichte. Iso

steht uch Lessing iın dieser EntwicklungBalthasar, Hans Urs VON: Eınsame Z WI1e- un uch veErmas nıcht AU: voller Kın-
sprache. Martın Buber nd das Chrı- sıicht sprechen, mag uch seinen Zeıt-
stentium. (129 5 öln 1958. Jakobh Heg- OTaus Se1N. lesen gegenüber
DeTr. Ln 9,80 mulß Iso zuweılen exoterisch sprechenBubers Stellung Uum Christentum ergıbt und halb verhüllen, w as eigentlıchsıch AUuSs seiner Gesamtauffassung des Alten meınt. ber ıst auch selbst ZWUNSCH,Testaments. Er sıcht In der Rıchterzeit 11ıt für S1C ın der Sprache der OÖffenbarungihrer Theokratie und ihren charısmatıschen reden. Immerhin wiıird damıt jede g..Führern diıe ıdeale Verwirklichung sraels. schichtliche Gestalt etwas VorläufigemAlles, W as später kommt, iıst Abfall VON und kann keine absolute Bedeutung haben,

diesem Urbild. Damıt stellt sıch ber abgesehen VO der andern Schwierigkeit,den Strom der Geschichte und da{fß dıe geschichtliche Erkenntnis nıe dıe
dıe in iıhr waltende Führung und Vorsehung Sıcherheit der Vernunftwahrheiten errei-
Gottes. uch kommt ıin seiıne Auffassung hen Ikann Diese Interpretation, dıe sıch
der Wiıderspruch zwiıischen dem Prophetis- aut dıe Schrift 95  1€ Erziehung des Men-
INUS miıt seiner Universalität und dem 5 9 — schengeschlechts‘‘ stützt, steht allerdingskramentalismus, der jede Wiıedergeburt ım Widerspruch dem Gespräch mıiıt Ja
sraels CH aıt dem Besitz Palästinas VCI- cobl, ıin dem sıch Lessing ZUuU Pantiheismüs
knüpft. Mıt dieser Stellung ZUuU KRıchterzeit bekennt. uch der ert gesteht, dafß Cr den
kommt der Einfluß der Lebensphilosophie Wıderspruch nıcht L08 wegräumen kann
VARdE Geltung, unter den Buber iın seiner nn Etwas Licht bringt freilich in die Frage
gend gerlet. Liest INnan ber das Alte Testa- dıe Haltung Lessings, der, wWwI1ıe fest-
men In der KRichtung der Geschichte, stellt, in keiner Erkenntnis etwas Absolu-
merkt INa  ; bald, w1e über S1C hinaus- tes sa und anderseiıts meınte, ın jedem Sy-

Stem 1ne Seıite der Wahrheit entdeckenwelst auft Christus hın, der seıne Erfüllung
ist, allerdings indem manches, Aa 6E die können. Man au ß 1: zustımmen,
Bindung eın bestimmtes and ebenso Sagl, daß mıt dieser Anschauung Lessingsw1e al den Tem el, autfhebt. Das Chriısten- dıe Geschichte nd die Geschichtlichkeıt
tum hat seıne urzeln im Alten Jlestament. VO  D Offenbarung und Erlösung aufgehoben,Das ıst nıcht UU  —; verstehen, daß da{fß Vergangenheit un Gegenwart un-aus ıhm früher eiınmal ents Tu:  ngen ist,. s (OI1- sten einer eschatologischen Zukunft ent-
dern auch, da sıich jederzeıt aus mm ertet selen. Er selbst stellt dagegen die
nährt, wWwWas WIT Christen nıcht VETSESSCH These auf, dalß der geschichtiliche Grund
dürfen, ohne 11SCr Erbe vermindern. uNnseTeES Glaubens ‚„„‚Nıcht zuerst mıt histo-
Das Büchlein ist eın Beıspiel zugleich VOTI- rıschen Mitteln Testgestellt werden kann,
nehmer un sachlich aufrıchtiger Auseiman- damıt dann der Glaube sıich auf dies ın
dersetzung. dieser Weise gesicherte historısche Funda-Btunqer ment gründen aS;. Vielmehr ıst schon
Thielicke, Helmut: Offenbarung, Ver- das Krkennen dıeses historischen Funda-

nunft und Kxıstenz. Studien Zu eli- entes DUr intra fidem möglıch. Denn daß
g1onsphilosophie Lessings. 3. Autl (1€  2 ott in die Geschichte eingeht, bedeutet
Selıten) Gütersloh 1957%7, . Bertelsmann. nicht, dafß u  eın Gegenstand untier andern
Br 9,50 hıstorıschen Gegenständen würde, und dafß

Im Gegensatz den meiıisten Interpreten demzufolge ıIn Analogie diesen ande-
TeEN Gegenständen uch Vvon mMIr erkanntLessings kommt der ert In Séhlüß,
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werden nnte Den das würde heıßen, be}geffigf. Die älteren Texte vermehf-
daiß ich ihn den Gesetzen der Geschichte: ten sıch lediglich um die für die Frage des
unterworfen sähe, statt das Axıom wÜür- Verhältnisses der b schöflichen und päpst-
dıigen, dafß Cr seinerselts das Wesen der ıchen Gewalt bedeutsame Kollektiverklä-
Geschichte bestimmt. Ich erfahre die Offtfen- runs der deutschen Bischöfe VO  . 187 samt
barung nıcht us dem vorgegebenen We- der ausdrücklichen B.lligung Piıus Die
SC  — der Geschichte, sondern 1C erfahre das entsprechenden Denzinger-Nummern finden
W esen der Geschichte aul der Offenbarung. sıch nıcht 16 ur ım Vergleichsregi-
Entsprechend gilt: Der Glaube gründet sıch Stier Ende, sondern uch 308 and der
nıcht aul eın vorgegebenes Erkennen der einzelnen Texte. Da die bısherıigen and-
Geschichte, sondern das Erkennen der (56E= zahlen beibehalten wurden dıe NEUEN
schichte wird MIr gerade 1Im Glauben 'Texte tragen Hılfsnummern können alle
teil!®® (161£.) Daran ıst richtig, da{ii ott tzt werden.Auflagen nebeneinander ben

Seibelnıcht als Gegenstand ın die Geschichte eiIN-
geht. Aber das Lut schon der Mensch, SO-
weıt 6r JIräger und Ursache der Geschichte Fessard, (G(Gaston: Libre Meditation sSu
ist, nıcht; und doch erkennen WITr ıhn als un Message de Pıe AIL, oel 1956
solchen; denn sonst ware Geschichte nıcht (228 5 Parıs 195€ Plon
möglıch. Die Offenbarung stützt sıch auch Zu der bedeutsamen Weihnachtsansprache
nıcht auf eıne Erkenntnis geschichtlicher des Papstes 1956 nach dem ungarischen
Gesetze noch des W esens der Geschichte; Aufstand nd dem Suezkontlıkt hat E einen
beide Größen sind In sıiıch problematisch. Kommentar geschrieben, der sowochl theo-
Sondern S1e stutzt sıch uf geschıichtlıche retisch wI1e  n praktisch dıe Folgerungen dar-
JTatsachen, dıe allerdings anderes S1N als AUS zıieht. Er weiıst uf die Betonung der
naturwıssenschaftliche Jatsachen. Die Ant- Geschichte ın der päpstliıchen Ansprache
wort des erf beraubt den Glauben jeder hın, die angesıichts der ständigen Berufung
Begründung und 1ä0ßt DUr den Ausweg, die des Marxısmus auf den notwendigen Lauf
Schrift Se1 Offenbarung, weıl iıch mich VyVon der Geschichte. den BE alleıin kenne, beson-

ıhr angesprochen fühle. Wahrheıt wırd also ders bemerkenswert iıst. Ferner geht
doch wıeder gleich Bedeutsamkeit und 1inn- dıe Stellung des Christen den Versuchen
haftıgkeıt. Es scheint wohl, daß tür den der Marxisten, ın 1Ns Gespräch Zl ziıehen.
protestantischen Glaubensbegriff keine L0= In Anbetracht der Tatsache. da solche (Je-
SUNS der FKrage ‚„‚Glaube und Geschichte®® spräche 19858 1Ns ZUum Ziele haben, den hrı-
gibt (Vgl. dıese Zschr. 1958 ] 100.) sten betrügen, n bloßzustellen und

A. Brunner schließlich, wWwWEenn sıch nıcht gefügiıg 'er-
weist, vernichten, darf sıch der Chrıst
als einzelner in solche Gespräche Sar nıchtLehramt der Kırche einlassen, sondern 1Ur als ertreter einer
Regierung der eines sozialen Organismus,
der L  m den nötigen Halt bietet. Auch ZULFCNeuner, Jose} un Ko0s, Heinrich: Der

Glaube der Kırche ın den Urkun- Wehrpflicht und Dienstpflichtverweigerung
den der Lehrverkündigung. Hünfte, wird Stellung SCHOÖTDTNECIL Die Ausführun-
verbesserte Auflage hrsg. VON Karl Rah- SCH nd phılosophisch und theologisch gut

durchdacht. BrunnerHer (495 5 Regensburg 19583, | D Pu-
stet Ln 13:—

Seit seinem ersten Erscheinen im Jahre 1933 Geschichte
hat sıch der ‚„„Neuner-Roos‘“ in der theo-
logischen Lıteratur einen festen Platz g.. Dolkmann, Hans: Sullas Marsch auf
sichert. Er gıbt schnelle und erschöpfende RKRom Der Verfall der römischen Repu-
Auskunft ber dıe Lehre der Kıirche 1n den blik Janus-Bücher (104 5 Miüin-
Fragen des Glaubens. Die systemal;sche An- chen 19538, Oldenbourg. DM 3,20
ordnung der Dokumente hat sıch dabe1 Sulla ıst die markanteste Gestalt der
bewährt, daß 3288l S1e In der vorliegenden Wegscheide der römischen Republık, dort,

WO die überlieferten GemeinschaftswerteAuflage unverändert beibehielt. Dıie Neu-
erstellung des Satzes ermöglichte jedoch zerbröckeln un die Stelle der Ehrfurcht
ıne Reihe on Zusätzen. dıe sıch meiıst auftf Vor dem Staate der Machtanspruch selbst-
dıe Verlautbarungen Piıus XIL hbeziehen:

noch ZUC alten sen2torischen Herrenschicht
herrlicher Persönlichkeiten trıtt Kr gehört

Die Enzykliken ‚„„‚Medıiator De  sc6 (194%) un
‚„Humanı generis”” wurden aufge- und 111 das Ansehen und den Buınfluß dieser
OMMEN, diıe Texte aQus der Apostolischen Schicht ste1gern. Indes ıst die Familıe, aUS
Konstitution ‚„‚Muniıficentissimus Deus  o über der stamm(U, bereits ‚„„‚heruntergekom-
die Aufnahme Marıens 1 den Himmel (1950) men“*, und mu{ sıch seınen Weg ZUr
un us der KEnzyklıka ‚„„‚Mystici Corporis““ Herrschaft sehr mühsam erkämpfen. Er iut
(1943) erweıtert. Der letztgenannten I  n- diıes hne Rücksicht auf die Folgen. Kr iıst
zyklıka ıst 1U auch der wichtige Brief des klug und umsichtig, ber zugleıich brutal

Officiums den Biıschof VOo  } StoN und umstürzlerisch und Yerfährt mıt seinen
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